
Im Juli 2010 wurde die zweite Auflage des

VDA-Bands 6.3 „Prozessaudit“ veröffent-

licht. Die Erstauflage wurde bereits 1998

publiziert und hat sich in den vergange-

nen Jahren zu einem etablierten Standard

entwickelt. Der Standard wird zur Ermitt-

lung von Potenzialen und Risiken ein-

schließlich Bewertung und Freigabe von

Lieferanten, aber auch zur Prozessbewer-

tung innerhalb einer Organisation genutzt. 

In den vergangenen zwölf Jahren hat sich
mit fortschreitender Globalisierung die
Industrie und insbesondere die Automo-
bilindustrie strukturell gewandelt. Die Er-
richtung von Produktionsstätten auf der
ganzen Welt haben Auswirkungen auf die
Prozesse der Hersteller (OEMs) und de-
ren Zulieferer. Die Folge sind zum einen
deutlich komplexere Logistikprozesse und
zum anderen die Forderung nach robus-
ten Prozessen und deren Absicherung in
der gesamten Herstell- und Lieferkette.Ei-
ne weitere Herausforderung ist die immer

kürzere Zeitspanne vom Konzept für ein
neues Produkt bis zur Markteinführung,
bei gleichzeitig gestiegenen Produktanfor-
derungen. Dies erfordert eine zunehmen-
de Parallelisierung der Arbeitsabläufe ver-
schiedenster Unternehmensbereiche in
der gesamten Lieferkette. Infolgedessen
werden immer höhere Anforderungen an
die Organisationen, an deren Prozesse
und an die Mitarbeiter gestellt.

Abgeleitet aus diesen Rahmenbedin-
gungen haben sich für die Überarbeitung
des VDA-Bands 6.3 folgende Maximen er-
geben:
� hohe Wiedererkennung,
� Abbildung aktueller Anforderungen

(Fragenkatalog) und
� Berücksichtigung von zukünftigen Ri-

siken.

Neue Struktur zur Risikoermittlung
Bild 1 zeigt die beispielhafte Zuordnung
der Prozesselemente zum Produktle-
benszyklus. Dieser beginnt mit der Po-

tenzialanalyse (P1), gefolgt von dem
Projektmanagement (P2), der Planung
der Produkt- und Prozessentwicklung
(P3), der Realisierung der Produkt- und
Prozessentwicklung (P4). Diese Elemen-
te gelten vor dem Start der Serienpro-
duktion (SOP) gemäß altem Teil A. Nach
SOP gemäß altem Teil B sind die Ele-
mente Lieferantenmanagement (P5),
Prozessanalyse bzw. Produktion (P6)
und schließlich Kundenbetreuung, Kun-
denzufriedenheit und Service (P7) be-
schrieben. An den Titeln ist das Streben
nach Wiedererkennbarkeit sichtbar.

Mit dem Prozesselement P2 verfolgte
der Arbeitskreis das Ziel,das Risiko im Pro-
jektmanagement mit eigenen Fragen zu
untersuchen – insbesondere vor dem
Hintergrund der Parallelisierung von Pro-
jekten. Damit dieses Vorgehen auch für
kleinere Unternehmen möglich ist, kön-
nen die Prozesselemente P3 und P4 jeweils
gemeinsam (für Produkt und Prozess)
oder auch getrennt bewertet werden.
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P1: Potenzialanalyse (neu) · P2: Projektmanagement (neu) · P3: Planung der Produkt- und Prozessentwicklung
P4: Realisierung der Produkt- und Prozessentwicklung · P5: Lieferantenmanagement · P6: Prozessanalyse / Produktion
P7: Kundenbetreuung, Kundenzufriedenheit, Service
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Bild 1. Zuordnung der Prozesselemente zum Produktlebenszyklus
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Prozessaudits bleiben
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Die Unterelemente der Prozessanalyse bzw.
Serienproduktion (P6) sind prozessorien-
tiert gemäß Turtel-Modell aufgebaut.

Detaillierter Auditprozess
Auch der Auditprozess zur Planung und
Durchführung der Prozessaudits (intern
oder extern) wird nun detailliert beschrie-
ben (Bild 2). Dies soll insbesondere neue
Auditoren bei der Planung und Durch-
führung von Prozessaudits unterstützen.

Überarbeitetes Bewertungsschema
Das Bewertungsschema wurde angepasst
und geschärft (Bild 3). Bei der Ermittlung
des Erfüllungsgrads sind neben der Be-
wertung auch Abstufungsregeln zu beach-

ten. Besonderen Einfluss haben hier die *-
Fragen. Darunter sind Fragen mit einem
besonderen Produktrisiko zu verstehen.
Sofern eine solche Frage mit 0 Punkten

bewertet wird, ist unabhängig von der
sonstigen Bewertung nur noch eine C-
Einstufung möglich, bei 4 Punkten maxi-
mal eine B-Einstufung.
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Bild 3. Schulungskonzept für die Auditorenausbildung gemäß VDA 6.3
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Bild 2. Prozess zur Planung und Durchführung eines Prozessaudits
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� VDA 6.3 (2. AUFLAGE)

� Der bisherige Teil A wurde vollständig

überarbeitet und um das Prozessele-

ment Projektmanagement ergänzt. Der

Teil B (erste Auflage) wurde präzisiert

und die Fragen inhaltlich geschärft.

� Ein Kapitel zur Potenzialanalyse wurde

ergänzt. Diese dient der Bewertung

neuer, unbekannter Lieferanten (Be-

werber), Standorte und Fertigungspro-

zesse. Bewertet werden die Erfahrun-

gen des Lieferanten bei der Herstel-

lung von ähnlichen Produkten oder der

Anwendung ähnlicher Prozesse sowie

das Potenzial in der Produkt- und Pro-

zessrealisierung.

� Die Einstufung zum Gesamterfüllungs-

grad wurde auf drei Kategorien A, B

und C reduziert (siehe Bild 3).

� Die Abstufungsregeln für die Bewer-

tung wurden klarer definiert, insbeson-

dere unter Einbeziehung von Fragen

mit besonderem Produkt- und Prozess-

risiko (so genannte Sternchen-Fragen)

� Referenzen auf neue VDA-Bände, wie

Reifegradabsicherung für Neuteile,Ro-

buster Produktionsprozess und Schad-

teilanalyse Feld,wurden eingearbeitet.

� Die Auditierung und Bewertung von

Dienstleistungsprozessen erfolgt

ebenfalls nach einer neuen Struktur,

jedoch wurde hier der Fragenkatalog

inhaltlich nicht verändert.

Die Neuerungen 
auf einen Blick
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Generischer Ansatz
Ein neues Element in der Bewertung ist
der generische Ansatz. Ziel war es hier, die
generellen Voraussetzungen zur Umset-
zung eines Prozesses zu bewerten. Ohne
diese sind Funktion und Wirksamkeit des
jeweiligen Prozesses nicht gegeben. Pro-
zesse haben analog VDA-Band 12, Pro-
zessorientierung, unter anderem folgen-
de Rahmenbedingungen zu erfüllen:
� Es muss für den Prozess einen Verant-

wortlichen geben (Prozessverantwor-
tung PV),

� Prozesse müssen unter Berück-
sichtigung der Kundenanforderungen
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Weitere Informationen
www.vda-qmc.de/aus-und-weiter-
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zielorientiert ausgerichtet sein (Ziel-
orientierung ZI),

� wichtige Informationen (z. B. Qualität,
Probleme, …) werden rechtzeitig und
umfassend an die notwendigen Perso-
nen kommuniziert (Kommunikation
KO),

� Risiken in den Prozessen werden ent-
sprechend identifiziert und berück-
sichtigt (Risikoorientierung RI).

Für den generischen Ansatz sind keine se-
paraten Fragen definiert. In den Prozess-
elementen P2 bis P7 sind Fragen identifi-
ziert, aus denen sich die Bewertung für
den generischen Ansatz ableitet.

Schulungskonzept
Wesentliche Voraussetzung für die kor-
rekte Bewertung der auditierten Prozesse
ist die Qualifikation der Auditoren. Aus
diesem Grunde hat der Arbeitskreis in
Zusammenarbeit mit der Schulungs-
organisation des Qualitäts Management
Centers im Verband der Automobil-
industrie (VDA QMC) ein Schulungskon-
zept erarbeitet (Bild 3). �

Martin Schmack, Zuffenhausen; 

Adrian Tyrtania, München; 

Roland Kohlmeyer, Pforzheim;

Ina Schmidt, Sindelfingen;

Andreas Freundlieb, Schweinfurt
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